
190 

merksamkeit und Beobachtung, weil sie sich von der 
herkömmlichen Vorstellung des Ehemaklers, dessen 
Tatigkeit nicht nur zulässig ist, sondern auch sozialen 
Bedürfnissen entspricht, in markanten, kennzeich­
nenden Punkten unterscheidet. Der Kläger vermittelt 
nur Frauen aus Brasilien von jugendlichem Alter, 
nach dem vorliegenden Katalogblatt zwischen 20 und 
29 Jahren. Dabei scheint es für die Bewertung uner­
heblich, daß der Kläger selbst brasilianischer Staats­
angehöriger ist. We entlieh und typisch für Ein­
richtungen dieser Art, die in jüngerer Zeit in größerer 
Anzahl entstanden sind und ausschließlich Frauen aus 
armen Ländern zu vermitteln suchen, ist, daß sie nur 
dort funktionieren können, wo die Frauen in ihrer 
Heimat in bedrückenden wirtschaftlichen und sozia­
len Verhältnissen leben, denen sie zu entfliehen trach­
ten, ohne den sich damit verbundenen Risiken und 
Bedrohungen bewußt zu sein. Daß die von dem Be­
klagten beschriebenen Gefahren auch durch einen 
Geschäftsbetrieb wie dem des Klägers entstehen kön­
nen, liegt auf der Hand. Selbst wenn der Beklagte ctie 
Absicht hat, ihnen entgegenzuwirken, ist nicht er­
sichtlich, wie ihm das gelingen soll. Im Gegenteil 
vermittelt auch die Werbung des Klägers den Ein­
druck, daß die Frauen mehr oder weniger Geschäfts­
objekt sind. Schon in den Kleinanzeigen kann ctie 
blickfangmäßige Heraushebung des Hinweises "Bra­
silianerinnen" in Verbindung mit der angebotenen 
Vermittlung und der exotisch wirkenden Geschäfts­
bezeichnung "Tropical"-Partnervermittlung unter­
schwellig die Vorstellung erregen, daß hier Frauen 
sozu agen gattungsmäßig angeboten werden. Noch 
verstärkt wird diese Vorstellung durch die An chrei­
ben des Klägers und insbesondere die Beilage für ctie 
Interessenten. Der Au zug aus der numerierten Licht­
bilderkartei ist durchaus vergleichbar dem Angebot 
aus einem Warenbestand oder einem Warenkatalog. 
Der Hinweis, daß - angeblich nach den eigenen Wor­
ten der Damen aus der Kartei - eine Brasilianerin auf 
die Welt gekommen sei, um für die Zweisamkeit zu 
leben und für einen I iebenswerten Mann immer dazu­
sein, einerseits und das im Zusammenhang mit der 
Vermittlungsgebühr von 2.700,- DM gegebene Ver­
sprechen, die Vermittlungstätigkeit sei zeitlich unbe­
grenzt und die Zahl der Partnervorschläge ebenfalls, 
vermitteln zwangsläufig die Vorstellung der überle­
genen Rolle des zahlenden deutschen Kunden bei der 
PartnerauswahJ, bei dem die Frau mehr al Objekt 
denn als Subjekt und gleichberechtigte Partnerin er­
scheint. 

Bei dieser Sachlage kann dem Beklagten nicht 
verwehrt werden, das von dem Kläger betriebene 
Geschäft wertend als Frauenhandel zu bezeichnen 
und denjenigen, der diesen Handel betreibt, einen 
Frauenhändler zu nennen. Aus dem Zusammenhang, 
in dem cties geschehen ist und auch nach dem Zweck 
der entfalteten Aktivität des Beklagten geht hervor, 
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daß es ihm hierbei nicht um eine persönJiche Herab­
setzung des Klägers geht. Es liegt keine sogenannte 
Schmähkritik vor, wenn auch mit harten und deutli­
chen Worten Kritik geübt wird; vielmehr i t diese 
Kritik aus einer sachlichen Veranlassung hervorge­
gangen. Sie ist Teil einer geistigen und moralischen 
Auseinandersetzung, bei der sich der Beklagte in der 
Öffentlichkeit engagiert mit dem Ziel, auf die öffent­
liche Meinung einzuwirken. Auch soweit dadurch der 
eingerichtete und ausgeübte Gewerbebetrieb des Klä­
ger beeinträchtigt wird, gebührt hier dem Grundrecht 
der freien Meinungsäußerung der Vorrang. Daher 
konnte die Klage keinen Erfolg haben. 

bonnbonn 

Mitgeteilt von agi ra, Frankfurt/M. und 
terre des femmes e.V., Freiburg 

Gesetze und Gesetzentwürfe 
- Ein Gesetzentwurf der GRÜNE zur Sicherung 
der Entscheidungsfreiheit von Frauen im Schwanger­
schaftskonflikt (11/2422) wurde vom Au chuß für 
Arbeit und Sozialordnung am 12.9.1990 bei Enthal­
tung der SPD-Abgeordneten mit Mehrheit abgelehnt. 
- Nach einem weiteren Gesetzentwurf der GRÜ­
NEN sollen auch die anale und orale Penetration als 
Vergewaltigung definiert und auch die eheliche Ver­
gewaltigung als solche bestraft werden (11/5153). 
Der mitberatende Ausschuß für Jugend etc. empfahl 
dem federführenden Rechtsausschuß "bei einer Zu­
fallsmehrheit" der Oppositionsfraktionen, den Ge­
setzentwurf anzunehmen. 
- Das Embryonenschutzgesetz (11/5460) wurde vom 
Bundestag verabschiedet, urnfa ende Entschließ­
ungs- und Änderungsanträge der Oppo itionsfraktio­
nen fanden keine Mehrheit. Berücksichtigt wurden 
dagegen die zahlreichen vom Rechtsausschuß emp­
fohJenen Änderungen (11/8057). Nach dem Gesetz 
wird z.B. die Erzeugung von Ersatzmutterschaft mit 
Freiheitsstrafe geahndet, die mißbräuchliche Ver­
wendung und der Verkauf menschlicher Embryonen 
unter Strafe gestellt, die Geschlechtsauswahl bi auf 
festgelegte Ausnahmen verboten. 

Anfragen/ Antworten 
- Die kleine Anfrage der SPD-Fraktion (11/5907) 
nach der Frauenforschung beantwortete die BR am 
23.10. dahingehend, sie ei ein "unverzichtbarer Bei­
trag zur Umsetzung der Gleichberechtigung". Insge­
samt hätten die Bundesressorts seit 1983 mehr als 100 
Mill. für Frauen- und frauenrelevante Forschung aus­
gegeben. In vielen Bundesländern seien in den letzten 
Jahren auf Landesebene Initiativen zur finanziellen 
Absicherung von Frauenforschung entwickelt wor­
den. 
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Ausschüsse 
- Der Ausschuß für Jugend etc. hat am 12. Sept. eine 
Entschließung des Europäischen Parlaments, in der 
die Gewalt gegen Frauen verurteilt wird begrüßt 
(10/5846). ach seiner Ansicht zeigt sie ein hohes 
Bewußtsein des Europäischen Parlaments in diesen 
Fragen. 
- Der Bildungsausschuß hatte einen Antrag der 
GRÜNEN (11/5713) in einer geänderten Fassung 
unterstützt, nach dem ver tärkt Modellversuche ge­
fördert werden, die sich auf Schul-, Hochschul- und 
Berufsschulbereich beziehen und dabei die besonde­
ren Probleme von Mädchen und Frauen berücksichti­
gen sollen. Darauf hat der BT am 26.10.1990 
beschlossen, die BR solle sich um Vereinbarungen 
mit den Ländervertretern in der Bund-Länder-Kom­
mission für Bildungsplanung etc. bemühen, um einen 
8. Förderung chwerpunkt "Mädchen und Frauen" 
bei der BLK zu verankern. 
Sonstiges 
- Am 12.7. beantragten die GRÜNE (lln544) die 
Gleichbehandlung von Homo- und Heterosexualität 
im Strafrecht in einem gesamtdeut chen Staat und 
schlugen vor, die Regelungen der (ehemaligen) DDR 
zu übernehmen oder § 175 aus dem StGB zu strei­
chen. 
- Am 13.9. wurdederzweiteBerichtderBR über die 
Lage der Frauenhäuser beraten (11/2848). Darin 
werden bundesgesetzliche Regelungen für Frauen­
häuser von Ländern und kommunalen Spitzenverbän­
den al nicht erforderlich abgelehnt. Auf 
Finanzierungsprobleme wird hingewie en, gleichzei­
tig aber kJarge teilt, daß bundesge etzliche Schritte 
in dieser Frage nicht zu erwarten sind. 
- 64 weibliche Bundestagsabgeordnete haben in ei­
nem Entschl ießungsantrag ( 1 1 /4185) vorgeschlagen, 
von den Vertretungen der BRD im Ausland sollten 
die Berichte über Menschenrechtsverletzungenfrau­
enspezifisch aufgeschlüsselt und ein Bericht über 
Men chenrechtsverletzungen an Frauen erstellt wer­
den. Die BR olle ihre Beziehungen für die Verwirk­
lichung der Menschenrechte von Frauen einsetzen. 
- In einem Bericht über die Umsetzung de Konzepts 
für die Förderung von Frauen in Entwicklungslän­
dern (11/6126) weist die BR daraufhin, daß u.a. etwa 
die Hälfte aller ahrungsmittel von Frauen produziert 
und 3/4 aller Arbeitsleistungen auf dem Land von 
ihnen erbracht werden. Sie eien als eigene Zielgrup­
pe in alle Projekte der Programme einzubeziehen. 

Aus der Rechtsprechung 
Hou e of Lord v. 14.6.1990, Ko tenfreie Benutzung 
eines Stadtbades durch Rentner/ Diskriminierung 
zwischen Frauen und Männern, EuGRZ 13/14/1990, 
S. 327. 
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